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2. Jahrgang. Nr. 3V 27. Iuli 1916.

Schweizer-Schule
Wochenblatt ber katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

ver „pädagogischen Blätter" 2Z. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. r. Veit Gadient, Stan»
Dr. Josef Scheuber. Schwqz
vr. H. p. Saum, vaden

Beilagen znr Schweizer-Schule:
Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule, lb Nummern
Die Lehrerin, l2 Nummern

Geschäftsstelle der «Schweizer-Schule-: < sberle S Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Staatsbürgerliche Literatur. — s- Franz Purtschert-Meier, Lehrer, Ballwil (mit Bild).
Klassenlektüre. — Schulnachrichten aus der Schweiz. — Zur Rechnungsablage der Kran«

kenkasse des Vereins kathol. Lehrerinnen. — Eingegangene Bücher. — Inserate.
Beilage: Volk s schule Nr. 1 4.

Staatsbürgerliche Literatur.*)
ii.

Wenn wir eine Tagesfrage, — und um eine solche handelt es sich da — in
das Licht der Geschichte rücken, so wird sie dadurch zumeist größer und kleiner.
Sie wird kleiner in dem Sinne, daß wir sie nicht mehr als unsere „Erfindung"
und „Entdeckung" ausgeben können, als etwas noch nie Dagewesenes. Dieser

Wahrnehmung folgt naturnotwendig auch eine gewisse Ernüchterung, eine ruhigere
Beurteilung Vonseiten jener, die sich vielleicht durch die scheinbare Neuheit des

Problems allzu sehr hinreißen ließen. Die Geschichte ist die weise Lehrmeisterin,
die uns in erster Linie beruhigt und die uns Maßstäbe für die Dinge des Tages
in die Hand gibt. Doch ist sie nicht einseitig. Manches, das die Mode, äugen-
blickliche Abneigung oder Verkennung, voreilig unter den Tisch wischen wollten, hat
die Geschichte bedächtig hochgehakten und hat dessen wahren Wert gezeigt. — So
ist es auch mit der staatsbürgerlichen Erziehung. Im Lichte der Geschichte werden

viele ihrer Irrwege offenbar, hingegen steht auch das wesentliche Gute in deut-

licheren Umrissen vor uns. Und da es nun einmal Zweck dieser bibliographischen
Skizze ist, hier und dort eine Arbeitsmöglichkeit anzudeuten, so sei hier namentlich
auf das Geschichtliche in der Erörterung des staatsbürgerlichen Unterrichtes
hingewiesen. Bei dem hohen Interesse, das dieses Problem heute genießt, werden

*) Dringender und wertvoller Beiträge zur staatsbürgerlichen Frage wegen haben wir die

Fortsetzung zu der in Nr. 24 begonnenen bibliographischen Skizze auf diese und nächste Nummer
verschoben und möchten uns vorbehalten, gelegentlich auf weitere Schriften zurückzukommen.

Preßstimmen usw. zum Parteitag in nächster Nummer.
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